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Ahlhorn/Wildeshausen. Es sind genau elf,
was ziemlich gut passt – elf jungeMädchen,
die da am Eingang des Hans-Jürgen-Beil-
Stadions stehenundwarten. Zwar regnet es
nicht, unddie Sonne lässt sich sogar zaghaft
blicken, aber zum draußen Verweilen lädt
das Wetter nicht gerade ein. Als dann eine
schwarze Limousine vorfährt, werden die
Mädchen unruhig und bilden ein Spalier:
Er ist da, Reinhard Grindel, der Präsident
des Deutschen Fußball-Bundes.
Drei Termine imLandkreisOldenburg ste-

hen an diesemTag imKalender des 55-Jäh-
rigen, erst dieser eine beim Ahlhorner SV,
später noch zwei weitere wenige Kilometer
entfernt inWildeshausen.DieCDU-Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grotelüschen, eine
Ahlhornerin, hatte ihren damaligen Frak-
tionskollegen Grindel bereits im Frühjahr
eingeladen, damit er über seine Arbeit als
DFB-Schatzmeister spricht. Im April wurde
der Rotenburger dann Präsident – an seiner
Zusage änderte das nichts. Im Vereinsheim
des Ahlhorner SV ist die Kaffeemaschine
längst heiß gelaufen, auf den Tischen ste-
hen üppige Kuchenplatten. 14 Mitglieder
der Fußballabteilung warten darauf, dass
der Chef des größten Sport-Fachverbandes
der Welt zu ihnen spricht. Integration, so
sieht es der Ablaufplan vor, soll das Thema
der nächsten Stunde sein.
„Die Arbeit in diesem Bereich ist unend-

lichwichtig“, setztGrindel an, nachdem ihn
ASV-Fußballobmann Ludger Stratmann
während seiner Begrüßungsansprache mit
Zahlen versorgt hat. 43 Prozent der gut 8000
Ahlhorner Einwohner hätten einen Migra-
tionshintergrund. „Allein deswegen sindwir
ein etwas anderer Verein“, sagt Stratmann.
Reinhard Grindel hat vor der Wand Platz
genommen, an der die gerahmten Mann-
schaftsbilder hängen und hört sich die Pro-
blemedesVereins an. Schwierigkeitenbeim
Beantragen der Pässe für geflüchtete Kin-
der, Rückgang des Ehrenamts, zu wenig
Schiedsrichter. Vieles kommt auf denTisch.
Der DFB-Präsident sagt: „Ein Verein kann
nur funktionieren, wenn die Mitglieder ihn
zu ihrer eigenen Sache machen.“ Viele El-
tern würden heute erwarten, dass ihre Kin-
derwährend des Trainings gut erzogen und
der Bundesliga ein Stück näher gebracht
werden, „undambesten ist dieGesundheits-
vorsorge auch schon mit drin“.
Auch die elf jungen Mädchen hören dem

DFB-Chef aufmerksam zu. Sie gehören den
AhlhornerB-Juniorinnenan. Ihr Trainer ver-
rät: „Seinen Namen kannten sie nicht. Ich
musste ihnen erklären, wer da zu uns
kommt.“ Ein Gruppenbild wollen trotzdem
alle. Kurz lächeln, ein paarHände schütteln,
dann geht es für Reinhard Grindel wieder
ins Dienstauto mit Stuttgarter Kennzeichen
– in Wildeshausen warten sie schließlich
schon auf ihn. „Fährst du vor?“, fragt erGro-
telüschen noch. „Ja, bis gleich.“
ImKleinenSaal der „Gildestube“ sitztOtt-

mar Jöckel und wartet auf seine Chance.
Vor Politikern und Vereinsvertretern aus
demFußballkreisOldenburg-Land/Delmen-
horst hat sichGrindel geradedie Strukturen
des VfL Wildeshausen erklären lassen, als
dessenFußballobmanndasWort ergreift. Es
geht umFutsal, das ab 2017denklassischen
Hallenfußball bei offiziellen Turnieren er-
setzt. „Das bedauernwir sehr“, sagt Jöckel,
„Futsal ist kein Fußball“. Grindel, mit 1,92
Metern Körpergröße selbst im Sitzen nicht
zuübersehen, richtet sich etwas auf undver-
weist dann auf DFB-Sportdirektor Hansi
Flick. „Er sagt, dass Futsal für die techni-
sche Ausbildung wichtig ist, und das sehe

ich auch so.“ Nationalspieler Julian Weigl
habe erst kürzlich erklärt, dass er einen
Großteil seines technischenVermögens aus
dem Futsal habe. Natürlich wisse er, Grin-
del, um die große Tradition des Hallenfuß-
balls in Deutschland, „aber lassen Sie uns
aus Futsal etwas machen“.
Es ist warm in dem modern eingerichte-

ten Raum mit Teelichtern auf den Tischen,

was auch daran liegt, dass er überfüllt ist.
EinigederGästemüssen stehen, die Schnitt-
chen rührt kaum jemand an.
Bevor auch dieser Termin nach einer hal-

benStunde endet, nutztWildeshausensBür-
germeister Jens Kuraschinski die Gelegen-
heit, um Grindel die offizielle Bewerbung
für ein Junioren-Länderspiel zuüberreichen.
„Ich werde es weiterleiten“, verspricht der
Präsident, schränkt aber ein: „Wir sind ja
gerade erst in dieser Ecke gewesen.“ Die
deutsche U16 bestritt Anfang Oktober ein
Testspiel gegenÖsterreich in Delmenhorst.
Bis ein DFB-Nachwuchsteam wieder in die

Regionkomme, „kannes also durchaus 2018
werden“.
Nur wenige Treppenstufen weiter oben

hat das Team der „Gildestube“ alles dafür
getan, um für Talkshow-Atmosphäre zu sor-
gen. Im Zentrum des Arrangements: ein
knallrotes Sofa, auf dem Grindel und Gro-
telüschenPlatz nehmen, umden letztenTer-
min des Fußball-Funktionärs zu eröffnen.

Etwa 40 Interessierte sind zu der öffentli-
chenFragestundegekommen.Viele von ih-
nen zählten bereits vorher zu den gelade-
nen Gästen der kleinen Runde. Grindel be-
richtet, dass Bundestrainer Jogi Löw am
Abend in Berlin den Bambi verliehen be-
kommt, er seineTeilnahmeanderGala aber
abgesagt habe, um in Wildeshausen Wort
zu halten. „Es soll niemand glauben, dass
ich vergesse, wo ich herkomme.“ Dann die
Fragen, durchaus kritisch.
Ober sichdieEinführungeinerDeutschen

Ü32-Meisterschaft vorstellen könne – „Ich
bin zuversichtlich, dass wir sowas organi-

sieren können.“ Wie er zur Aufklärung des
Skandals umdieVergabe derWM2006 ste-
he – „Was wir leisten konnten, haben wir in
meinenAugengetan.Wennuns noch etwas
auffällt, wie wir der Staatsanwaltschaft hel-
fen können, dann tun wir das.“ Wie der Be-
suchmit derNationalmannschaft beimPapst
gewesen sei – „Sehr beeindruckend. Er hat
uns aufwundervolleArt undWeise empfan-
gen.“ Und wie er die Chancen bewerte, die
Europameisterschaft 2024nachDeutschland
holen zu können – „Sehr gut.“
Dann, als sich derAbenddemEndeneigt,

kommt noch Marco Castiglione. Der Fuß-
ballobmanndesTVJahnDelmenhorst, des-
sen Verein seit Jahren mit Lärmschutzauf-
lagen auf seiner Anlage zu kämpfen hat,
klagt demDFB-Chef sein Leid. Grindel gibt
sich verständnisvoll, mehr noch, pflichtet
Castiglione „in allen Punkten“ bei. Er ver-
spricht, in der nächstenWochemit Bundes-
umweltministerin Barbara Hendricks zu
telefonieren, umdenDruck in SachenLärm-
schutzverordnung zu erhöhen. „So langsam
bin ich dasThemanämlich auch leid.“Dann
endet die Fragerunde.
Währendoben imSaal noch angeregt über

den Auftritt des DFB-Chefs diskutiert wird,
sitzt dieser auf dem Parkplatz der „Gilde-
stube“wieder in seinemAuto undprogram-
miert das Navi. Es ist inzwischen nach 18
Uhr, eigentlich Feierabendzeit – für Grindel
nicht. InVerden erwarten sie ihn noch. Zum
Treffen des Mittelstands.

Gestatten, Grindel
DFB-Präsident spricht bei Terminen im Landkreis über Integration, die EM 2024, den WM-Skandal und den Papst
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„Lassen Sie uns
aus Futsal

etwas machen.“
Reinhard Grindel

Gespräch bei Kaffee und Kuchen: Reinhard Grindel im Vereinsheim des Ahlhorner SV. FOTOS: INGO MÖLLERS

Im Kleinen Saal der
„Gildestube“ in Wil-
deshausen nahm sich
Reinhard Grindel die
Zeit für einen gut
halbstündigen Aus-
tausch mit Politikern
und Klubvertretern.
Dabei machte sich der
55-Jährige über die
Belange der Vereine
schlau und diskutierte
unter anderem das
Thema Futsal.

Talk auf dem roten
Sofa: Etwa 40 Zuhörer
waren zur öffentlichen
Runde in den Reiter-
saal der „Gildestube“
gekommen, um dem
DFB-Präsidenten Fra-
gen zu stellen. Dabei
ging es durchaus auch
kritisch zu. Astrid Gro-
telüschen hatte Rein-
hard Grindel eingela-
den und moderierte
den Abend.

Mit Rückkehrer Brockmeyer endlich zum Aufstieg
Hockey-verbandsliga: Der HC Delmenhorst zählt vor der neuen Saison zu den Favoriten auf den Titelgewinn / Start beim Bremer HC II

von GUnnAR SCHÄFER

Delmenhorst.AndiesemWochenende star-
tet die 1. Hockey-Verbandsliga in die neue
Hallen-Saison, und eines steht schon vor
dem ersten Anpfiff fest: Im Vergleich zum
Vorjahr ist die Liga deutlich stärker besetzt.
NebendemHCDelmenhorst, der in der ver-
gangenen Serie erst in der Relegation den
Aufstieg verpasste, gehören der Club zur
Vahr II, der Bremer HC II sowie Schwarz-
Weiß Bremen zum Favoritenkreis.
War es für die Delmenhorster im Vorjahr

als Oberliga-Absteiger oftmals nur um die
Höhe des Sieges gegangen, stehen der
Mannschaft von Trainer Ulli Hader nun bis
zum12. Februarmindestens sechs Endspie-

le bevor. Da dürfte es hilfreich sein, dass der
HCD auf einen sehr breiten Kader setzen
kann: Gleich 21 Spieler gehören
zum Aufgebot. Der einzige Zu-
gang ist Friedemann Brockmey-
er, der vom SCC Berlin zurück-
kehrt. DerAngreifer hatte dieDel-
menhorster wegen seines Stu-
diums verlassen und dürfte im
Sturm sofort wieder gesetzt sein.
Vor allem in den Spitzenspielen
könnte das HCD-Eigengewächs
denUnterschied ausmachen. Zu-
letzt stand Jan vonBassen als Tor-
lieferant meist allein auf weiter
Flur. Neben den beiden erfahre-
nen Angreifern sollen auch die

Nachwuchskräfte JanPhilippMaibaumund
Maxi Meyer ihre Tore zum ersehnten Wie-

deraufstieg beisteuern. Ergänzt
wird der Sturm durch Philip Hä-
ring, Nils Hübner, Lukas Mart-
schin und Jannik Hüllemann.
Auch in der Verteidigung ver-

fügt das Hader-Team in Trainer-
Bruder Robert Hader, Benjamin
Schütt, Philipp Bachner und Jörn
Meyer-Bothlingüber reichlichEr-
fahrung. Dort ergänzen Jonas
Kempen, Tom Hanisch und Ra-
mon Müller das Aufgebot.
DerMitfavorit ausDelmenhorst

startet ammorgigenSonntag aus-
wärts beimBremerHC II (13Uhr,

BHC-Halle) gleich mit einem Spitzenspiel
in die Saison. Das Team kann also direkt
zeigen, wo es steht. Die erste Partie in eige-
nerHalle bestreitendieDelmenhorster dann
amSonntag, 27.November, um13Uhrgegen
den Club zur Vahr II, einen weiteren An-
wärter auf die Meisterschaft.
Bereit für die Verbandsliga-Saison dürfte

der HC Delmenhorst übrigens sein: Beim
eigenen Hannes-Wendt-Turnier hat die
Mannschaft jüngst ein dickes Ausrufezei-
chen gesetzt, als sie im Teilnehmerfeld mit
Ober-, Regional- und Bundesligisten einen
guten sechsten Platz belegte. „Der Aufstieg
ist unser großer Ziel. Das wird in dieser ver-
stärkten Verbandsliga aber sehr, sehr
schwer“, weiß Trainer Ulli Hader.

Friedemann Brock-
meyer. FOTO: MÖLLERS

„Es soll niemand glauben,
dass ich vergesse,

wo ich herkomme.“
Reinhard Grindel

SF SPRINGE
Coors muss lange pausieren
Springe. Bittere Nachricht für Tim Coors:
DerHandballer ausDelmenhorst, der für den
Drittligisten HF Springe spielt, fällt voraus-
sichtlich für drei Monate aus. Im Heimspiel
gegendenHSVHannover amvergangenen
Sonnabend (28:27) verletzte sich der 28-jäh-
rige Linkshänder am Daumen und musste
nun operiert werden, wie sein Verein mit-
teilte. Coors, der früher für die HSG Del-
menhorst und den TV Neerstedt auflief,
wechselte 2014 vonder SGBBMBietigheim
nach Springe. Mit dem Klub aus der Nähe
vonHannover spielte derDelmenhorster bis
zumSommer in der 2. Liga, eheSpringekei-
ne Lizenz mehr erhielt. In der 3. Liga liegen
Coors und Co. aktuell auf Rang sieben. CRB

TV DÖTLINGEN
Kownatzki wird „Fußballheld“
Dötlingen. Seit 2015 vergibt der Deutsche
FußballbunddenEhrenamtspreis „Fußball-
helden“ an Jugendtrainer oder -betreuer im
Alter von 16 bis 30 Jahren, die sich beson-
ders engagieren. In jedemFußballkreis gibt
es einen Gewinner, für Oldenburg-Land/
Delmenhorst fiel die Wahl auf Adrian Kow-
natzki, der beim TV Dötlingen als Jugend-
Obmannund Jugendtrainer aktiv ist. Er darf
nun wie die restlichen 279 Kreissieger aus
ganzDeutschland imMai 2017 aneiner fünf-
tägigenFußball-Bildungsreise nachSpanien
andieCosta deBarcelona-Maresme teilneh-
men. Neben dem fachlichen Teil und dem
Austausch mit den Referenten steht auch
ein Besuch des legendären Stadions Camp
Nou auf dem Programm, wie der Nieder-
sächsische Fußballverband mitteilte. CRB

FUSSBALL
Weitere Spiele abgesagt
Delmenhorst/LandkreisOldenburg. In den
Fußball-Ligengibt esweitere Spielabsagen.
Sowurdendie Plätze imDelmenhorster Sta-
dion gesperrt. Die für Sonntag geplanten
Partien KSV Hicretspor gegen TV Jahn
(Kreisliga), SV Atlas II gegen FC Hude III
und RW Hürriyet gegen TuS Vielstedt (bei-
de 1. Kreisklasse) fallen deswegen aus. In
der Kreisliga wurden am Freitagabend die
Begegnungen VfL Wildeshausen II gegen
Ahlhorner SV, Harpstedter TB gegen TSV
Ippener und VfR Wardenburg gegen SV
Achternmeer sowie am Sonntag das Duell
zwischen dem TV Dötlingen und dem TV
Munderloh abgesagt. In der 1. Kreisklasse
fällt auch noch die Partie Harpstedter TB II
gegen Bookholzberger TB aus. Drei Ausfäl-
le gibt es zudem in der A-Jugend-Bezirks-
liga amSonnabend: SGDelmenhorst gegen
JSG Last/Kne/Hem, VfL Wildeshausen
gegenSGDHIHarpstedt undVfL Löningen
gegen TSV Ganderkesee. CRB

FUSSBALLKREIS
Turniere für Auswahlteams
Großenkneten-Ahlhorn. Der Fußballkreis
Oldenburg-Land/Delmenhorst richtet an
diesemWochenende drei Kreisauswahltur-
niere in der Halle Am Lemsen in Ahlhorn
aus.AmheutigenSonnabend spielen ab9.30
Uhr die Juniorinnendes Jahrgangs 2005und
jünger ihren Sieger aus, ab 15 Uhr ist der
Jahrgang 2007 dran. Ammorgigen Sonntag
beginnt um 9 Uhr der Wettbewerb für den
Jahrgang 2006. CRB

TANZEN
Erfolg für Delmenhorster Paar
Brühl.Bei der stark besetztenBrühler Tanz-
nacht haben Dennis Ciomber und Julia von
Brühl in derHauptgruppeA II die beste Plat-
zierungeines deutschenPaares erreicht. Die
Delmenhorster, die für denGrün-Gold-Club
Bremen antreten, landeten auf Platz zwölf.
Insgesamt waren 35 Paare am Start. Nach
der erstenund zweitenZwischenrundedurf-
ten die 14 besten Duosmit ihren Darbietun-
gendie Tanznachtmit Live-Musik eröffnen.
Ciomber und von Brühl zeigten sich beein-
druckt von der Atmosphäre. CRB

Delmenhorst. Die Turnabteilung des TuS
Heidkrug feiert ihr 50-jährigesBestehenmit
einem Tag der offenen Tür. Am heutigen
Sonnabend gibt es von 14 bis 18 Uhr in der
IGS-Halle amPestalozziwegein buntes Pro-
gramm, das Einblicke in das vielfältige
Sportangebot desVereins bietet. Interessier-
te könnendabei alles auch einmal selbst aus-
probieren. Sportschuhe sollten daher mit-
gebracht werden.
In einem Teil der Halle geht es um Ball-

spiele undRückschlagsportartenwie Tisch-
tennis oder Faustball. Ein weiterer Bereich
wird fürGerätturnen, Fitness, Aerobic, Tan-
zen, Einradfahren, Bokwa, Sitzgymnastik,
Parkour und Ju-Jutsu genutzt. Im dritten
Hallenteil bauen die Organisatoren einen
Geräteparkour fürKinder auf undbietenFin-
gerfadenspiele an. Zur Verpflegung gibt es
einen Kuchenstand.

Heidkruger Turner
feiern Jubiläum

CRB

KEGELN
Gruppe besteht seit 40 Jahren
Delmenhorst. Ihr 40-jähriges Bestehen fei-
ert dieKegel-Sparte derDelmenhorstHarp-
stedter Eisenbahnfreunde am morgigen
Sonntag.DieMitglieder treffen sich aus die-
sem Grund von 16 bis 19 Uhr im Hotel Gol-
denstedt (Urselstraße) in Delmenhorst, in
dem sie bereits seit ihrer Gründung im Ok-
tober 1976 kegeln. CRB
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